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Dienstag , Donnerstag und SamStag. Samstag, 15. April , Bering der Buch» und Steindruckerei

I sei) er $ wen,  Rüdesbeim a. Rh. 1916 .

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt2 Blätter
” (8 Seiten. )_

Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnung

über das Schlachten tum Schailämiiwcn.
Auf Grund des 8 4 der Beütnntmachung ves

Stellvertreters des Reichskanzlers Jibet etrt
Schlachtderbot für trächtige Stuhr und Sauen vom
26. August 1915 (Rcichs - Gesrtzbl . Z . ->15 ) wird
hierdurch folgendes bestimmt:

8 1.
Das Schlachten der in bielent Fahr geborenen

Schaflämmer wird bis »um 15. Mai d . Zs.
verboten.

8 2.
^ Das Verbot sinder keine Amvruduug aus
Schlachtungen! die erfolgen, weil zu befürchten
ch, dast das Tier au einer Erkrandmg verenden
foerde. oder weil es infolge eines llnglücksfalles
sofort getötet werden must. Solche Schlachtungen
änd innerltalb 18 Stunden nach der Schlachtung
der für den Schlachtungsort zuständigen Orts-
dolizeibehörde anzuzeigcn.

Das Verbot findet ferner keine Anwendung
auf die aus dem Ausland eingcführwn Süai-
länrmer.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬

den gemchfs! 8 5 der eingangs erwähnten Bekannt¬
machung mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 4.
Tie Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Be¬

kanntmachung im Deutschen Reichs- und Preusti-
'chen Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin,  den 27. März 1916.
: Der Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forste» .
Freiherr von Schorlemler.

und nur van solchen Personen , denen von den
Koiinnuiialverbäuden oder Gemeinden die Erlaub¬
nis zur Schlachtung erteilt ist, oder deren Beauf¬
tragten vocgcnommen werden . Die Kommunalver-
bände oder Gemeinden haben dem zuständigen
Fleischbeschauer die Zahl der für jeden Betrieb
zugelasseuen Schlachtungen mitzuteilen . Die
Fleischbeschauer haben den Lebendbeschau an i
Schlachttieren , die von nicht berechtigten Personen
oder über die zugelassene .Höchstzahl hinaus ge¬
schlachtet werden sollen , abzulehnen und der
Ortspolizeibebörde Anzeige zu erstatten . Tie
Polizeibehörde hat die Tiere vorläufig zu be¬
schlagnahmen . Der Eigentümer har die beschlag¬
nahmten T ' ere aus Verlangen der Gemeinde
käuflich zu überlassen . Die Gemeinden lmben sich
bei der Verwertung der Tiere der Viehhandels¬
verbände zu bedienen.

Fleisch von Schlachttieren , die von unberech¬
tigten Personen oder über die zulässige Höchstzahl
hinaus geschlachtet sind, ist zu Gunsten der Ge¬
meinde oder des Kommunalverbandes des Schlacht-
ortes einzuziehen : ein Entgelt ist hierfür nicht
zn bezahlen.

IV-  Notschlachtungen.
Notschlachtungen fallen nicht unter die Vor¬

schriften der Aussührungsanwcisung . Sie sind
inuerlialb 18 Stunden nach der Schlachtung dein
Koinmunalvcrband anzuzeigen . Dabei ist anzu¬
geben, ob das Fleisch ausschliesslich im Haushalt
des Schlachtenden oder innerhalb der Gemeinde
verbraucht wird . Zur Anzeige verpflichtet ist außer
dem Schlachtenden auch der Fleischbeschauer.

Bon der Befugnis des 8 10!, die Mlisferung des
Fleisches aus solchen Sckftachtungen an eine von
den Gemeinden zu bestimmende Stelle zu verlan¬
gen, ist bei, häufigerem Vorkommen von Not-
schlachtungen bei demselben Besitzer Gebrauch zu
machen. Die Entschädigung setzt der Regierungs-
vräsident , in Berlin der Oberpräsident fest.

Berlin,  den 29 . März 1916.
Der Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Der Minister für Handel und Geiverbe.

Der Minister des Innern.
Ausfüshrnngsamveisung

zur Verordnung
über Fleischversorgunq vom 27, März 1916

(Reichs-Gesetzbl. S . 199).
Zu § 6.

I . Verteilung der Schlachtungen.
, Den Kommunalverbändcn (Stadt - und Land- ;
‘teilen) wird die Höchstzalst der für ihre Bezirke ;
2f* einen bestimmten Zeitraum zugelasseuen ;
Schlachtungen an Rindvieh , Schafen und '
^chn>einen durch die Reichsfleischstelle mitgetcilt.

Soweit erforderlich sind die Schlachtungen von
ven Kommuiialvcrbänden aus die Gemeinden, von
men auf die in Betracht kommenden Betriebe >

chres Bezirks unterzuverteilen . Dabei ist der
" "nang der bisherigen Schlachtungen des einzelnen
Betriebes zu berücksichtigen.
. Lte Kvmmunalverbände und Gemeinden haben
»^ u°er zu wachen, daß die zugelassene Zahl
sini, Fchlachtuitgeu nicht überschritten wird . Sie l

berechtigt und auf Anordnung der Konimnnal-
L.̂ Mksbehörde verpflichtet, zu diesem Zwecke die

eines Schlachtbuches durch die in Be-
kommenden Betriebe anzuordnen . In dem

»chlachtbuche Hai der Flcischbcsämucr jede
TMachtung zu bescheinigen: es .ist jedesmal un-
^ !«ttordert dem Fleischbeschauer vor der Beschau
"rzulegen.

, II . Gewerbliche Schlachtungen.
Schlachtungen von Rindvieh . Schafen und

« !, ^ " len, die nicht ausschliestlich für den eigenen
ß» s .kchaftsbetrieb des Biehhalters bestimmt sind,

len mM über die zugelassene höchstzahl hinaus

In Ausführung der obigen Anweisung ordnen
wir au , dast die Metzgereibetriebe ein Schlachtbuch
zn führen haben , aus dem ersichtlich sein müssen

1. die Bezeichnung des Schlachtviehes:
2. der Tag der Schlachtung:
9. das Lebendgewicht:
4. die Bescheinigung der Schlachtung durch: den

Fleischbeschauer.
Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zur Aus¬

führung ' gewerblicher Schlachtungen (vergl. II.
oben) sind durch Vermittelung der Herren Bür¬
germeister an uns zu richten . ^ Dieser Erlaubnis
bedürfen sämtliche Metzger , die Schlachtungen aus¬
führe » wollen.

stijüd  e !she im , den 14. April 1916.
Der Kreisausschust des Meingaukreises.

Wagner.

Verbot der Hausschlachtunge».
Aus Grund deis 8 6 iSlhs. 2 der Bekanntmachung

des Reichskanzlers über die Fleischversorgung vom
27. März 1916 wird mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden die Schlachtung von Rindvieh , Schafen
und Schweinen für den eigenen Wirtschaftsbedarf
des Biehhalters (sog. Hallsschlachtungen) bis zum
1. Juli 1916 verboten.

Das Verbat tritt sofort in Kmft.
In dringenden Fällen ist der Landrat . in Frank¬

furt a. M . und Wiesbaden der Polizeipräsident,
berechtigt, Ausnahmen zu gestatten.

Zuwiderliandlungen werden mit Gefängnis - -
strafe bis zn 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mk. bestraft.

Wiesbaden,  den 13 . April 1916.
Der Regierunssipräsident.

Tie Herren Bürgermeister der Landgemeinden
tverden an die Erledigung meiner Verfügung vom
15. v. Mts . Rheinganer Anzeiger Nr . 34
und Rheinganer Bürgerfreund Nr . 35 , erinnert,
betreffend Einsendung des Verzeichnisses der Rück¬
stände bei der Gemeindekassc.

Rüdesheim,  den 13 . April 1916.
Der Kgl. Liuibwt

als Vorsitzender des Krcisansschusses.
Wagner.

Fnttermittel.
Die Landwirtschaftliche Zentraldarlehcnskasse zu

Frankfurt a. M . hat noch folgende Futtermittel
zur Verfügung :_

Artikel Säcke

Rapskuchen.
Mk.

32 .— ohne
Lonnenblumenkuchen, leicht löslich . 24 .— r
Palma -Fultermehl. 19 .— w
Ir-Futter. 22 .50

•o Karwfselplllpe. 15.40cc Viehsiedejalz. . 3.20 mit
.£ •ett . Zuckerrübenblätter und -köpfe 17 .— ohneVO
cc

Phosphorsaures Knochen- Präcipitat
38/42 °/o citr . Phosphorfüure,
Basis 42 °,» . 27 .— mit

3 Ausl. Futterzucker. 33 .75
E Weizenfpelzkleie-Mclasse. 15 .20
o Ausländ. Trockenschnitzel. 28 .— ohneX

Karlofs-lflockcnkleie. 20 .50 w
Traubenkernmehl . 21 .—

*c Linsenkleie. 24 .70
m Wicken- und Radegemenge . . . . 23 .20

n

Ol Sesamkuchen . 29 .50
BJC

Weizenfutt-rmehl verbandlich mit
Traubenkemmehl . 22 .—

«s»
3V Reisfuttermehl verbandlich mit Kno»

chmpräcipitat. 18.—
Fuiterroggen. 27 .50

r

k Kartoffelstürkefutter Sorte I dunkel-
körnig . . 18.90

Kartofstlftärkefulter Sorte II dunkel,
gemahlen . 19.50

_
(mit Knochenpräcipitoten zusammen

zu füttern)

1

Die näheren Bedingungen können auf den Bür¬
germeisterämtern eingcschen werden.

Besonders empfohlen wird als Rindviehfuiter
das sog. K.-Futter , ein Fabrikat der Oelsabrik
Gros - Gerau , das aus ' verschiedenen guten
Kuchensorten zusammengesetzt ivordcn ist. Weiter¬
hin wird aufmerksam gemacht aus das phosphor¬
saure Knochcn-Präcipitat , das jedoch nur zu¬
sammen mit .Karlvsfelstärkefutter geliefert roirb'
und ein vorzügliches Schweine - und Rindvieh»
sutter abgibt.

Rüdesheim,  den 12 . April 1916.
Der Kreisausfchust des Meingailkreifes.

Wagner . _

Takes-Ereignisse.
§ Berlin , 13 . April . Nebel und Regen per-

länderten aus allen Fronten die kriegerisch«
Tätigkeit, namentlich der Infanterie . An Av»
tilleriekämpfen hat es nicht gefehlt , die zeit- und
stellenweise sogar sehr lebhaft ivaren . Namentlich
war dies der Fall vor Verdun . Hier beginn««



sogar bic französischen Kriegsberichterstatter und
Urstiker zu merken und — zuzugeben , daß die
Sache der Verteidigung nicht zuin besten steht.
Wenn es so weiter geht , heißt cs im „ Petit
Journal " , dann ist ein ernstlicher Vorteil der
Deutschen nicht abzulengnen . Ein anderer be¬
kannter Kritiker ist verstimmt über die deutsche
Offensive , fürchtet die Ausdehnung der deutschen
Operationen und warnt , auf ein Nachlassen zu
vertrauen , denn bevor der Feind sich geschlagen
gebe oder auf ein Vorschreiten verzichte , würde
er gewiß seinen ganzen Heerbann aufbietcn . Die
Franzosen sollten sich also keinen Täuschungen hin¬
geben . In Clsmenceaus Blatt wird darauf hin-
gewicsen , daß trotz aller Schlappen die Deutschen
den Feind immer zum Zurückweichen zwängen.
Die Schlacht werde noch manche Ueberraschungen
bescheren ; man habe doch schon allerlei lernen
müssen . Die Schlappen , das sollte .Herr Cls-
menceau wissen , weiß eS gewiß auch , sind fran¬
zösische Erfindungen oder Uebertreibungen , um
die Leser zu beruhigen und in Stimmung zu er¬
halten , was bei dem fortwährenden Zurückweichen
der Franzosen und den vielen Verlusten bester
Stellungen und stärkster Befestigungen gar sehr
not tut . Man hat in den Pausen , die die deutsche
Heeresleitung nach jedem Fortschritt macht , Be¬
weise von Schwäche , Ermattung , Erschöpfung sehen
wollen , ja ein Einstellen der Offensive melden zu
dürfen geglaubt . In Wirklichkeit legt die deutsche
Heeresleitung großen Wext darauf , jeden Ge-
ländegewinn gegen zu erwartende etwaige Gegen¬
stöße des zurückgedräng ^ n Feindes voll zur Ver¬
teidigung auszubauen . Das erklärt die Gcfechts-
pauscn , die von den Franzosen so mißdeutet wer¬
den . Einstweilen können wir mit den Ergeb¬
nissen der Schlacht von Verdun durchaus zufrieden
sein . Wir haben mindestens 36 000 unverwundete
Gefangene und die Franzosen l-aben im Ganzen
wohl bereits über 150000 Mann an Gefangenen,
Toten und Verwundeten eiugebüßt.

8 Der Steuer -Ausschuß des Reichstags hat,
nachdem der Schatzsekretär den Lluittungsstempel
verteidigt hatte , beschlossen , sich zunächst mit
dem Antrag Müller 4Fulda (Ztr .) zu beschäftigen,
der nur den Warenumsatz besteuern will , während
die Vorlage den ganzen Zahlungsverkehr be¬
steuert . Aber auch die Umsatzsteuer stößt im
Ausschuß auf lebhaften Widerspruch . Auf eine
Frage nach dem Ertrage einer Umsatzsteuer , wie
sie der Antrag vorschlägt , erklärte der Staats¬
sekretär , es fehlte ihm jeder Maßstab dafür ; mehr
wie die Lluitrungssteuer ivcrdc die Umsatzsteuer
bringen , wenn ' auch der Ertrag von 600 Milli¬
onen namentlich für die Kriegszeit viel zu hock,
geschätzt sei . Schließlich wurde der Zentrums¬
antrag in abgeänderter Gestalt angenommen , der
Ouittungsstempel einstimmig abgelehnt . Der ab-
geänderte Entwurf des Zentrums befreit die
jOuittungen bei einem gewerblichen Jahres¬
umsatz bis zu 3000 Mk . von der Umsatzsteuer.
Bei der Beratung des Kriegsgeivinnsteueirgesetzes
im Haupt - Ausschuß teilte der Schatzsekretär Dr.
Helfferjch mit , daß die Buudesfürsten und ihre
Gemahlinnen sich ebenso wie bei dcni Wehrbeitrag
sreiwillig bereit erklärt haben , an der Steuer
teilzunehmen . Der Aufnahme einer gleichartigen
Bestimmung wie im Wehrbeitragsgesetz stehe also
nichts im Wege . Der grundsätzliche Standpunkt
der Verbündeten Regierungen aber sei, daß die
Bnndesfürsten und ihre Gemahlinnen der direkten
Besteuerung durch das Reich nicht unterliegen , und
diesen Standpunkt hielten die Regierungen
aufrecht.

Vermischte Nachrichten.
Rüdeslheim , 14 . April . Der Magistrat gibt

folgendes bekannt : Die Landsturmpslichtigen des
Jahrgangs 1899 , welche bis zum 15 . April d . Js.
das siebzehnte Lebensjahr vollenden , werden ausge¬
fordert , sich aM Samstag , den 15 . d. Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr , in , Rathause hier Zimmer 3
— zur Landsturmrollc anzumelden.

= Rudetzyerm, 11. April. Auf die am Montag,
17 . d. M -, im Hofe der neuen Schule flaltfiuber .be
Frühjahrskontrollversammlung machen wie uochmais
aufmerksam . Der genaue Wortlaut der Bekannt
machung des König !. Bezirkekoinmandos ist im
anitlichen Teil des Rhemgauer Anzeigers Nr . 41
obgedruckt , worauf hingewiesen wird.

± Rüdeslhnm, 14. April. Der Gefreite der
Reserve Martin Creeclius , welcher seit dem 3.

Mobilmachungstag im Felde steht , wurde für be¬
wiesene Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz cus-
gezeichnet.

— Vom Rhein , 13 . April . Frühjahrsschonzeit
der Fische . Für die Flußläufe Rhein , Main
und Neckar und ihre Zuflüsse beginnt die Früh¬
jahrsschonzeit der Fische am 10 . April und endet
am 9 . Juni . In dieser Zeit ist v on M ittn ^ och
Ab end  nach Sonnenuntergang bis M 'ont og
früh  Sonnenaufgang für Berufs - und Sport¬
fischer jede Art  des Fischfangs oerboten.

m Trechtingshausen , 12 . April . Der oberhalb
der Verladestelle für Braunstein liegende Braun¬
steinkahn wird gegenwärtig geleichtert . Ein
Dampfkran ist in voller Tätigkeit , die Ladung
in einen Leichter zu überschlagen.

Sortretrung der vermischten Nachrichten
im zweiten Blatt.

A» die Kerrev ZSei» g«1sörsitzer und
Wivzer!

Betrifft : Beschaffung von Tabakextrakt und
Schmierseife für die Heu - und Sauerwurm-

bekäwpfung.
Der Vorsitzende des Rheingauer Weinbauvereins ;

hat mich mit dem Bezüge von Tabakextrakt und!

Schmierseife für die diesjährige Heu - und Sauer - j
Wurmbekämpfung beauftragt . Diejenigen Wein - i
gutsbesitzer und Winzer , welche sich an dem ge¬
meinsamen Bezüge beteiligen wollen , werden ge- j
beten , mir bis spätestens 25 . April schriftlich mit¬
zuteilen , welche Mengen sie wünschen . Wer gegen
den Heuwnrm und gegen den Sauerwurm spritzen
will , bedarf für I Morgen ( ' /* ha ) ungefähr 20
kg Tabakextrakt und 3 —4 kg Schmierseife , wer
nur den Sauerwurm bekämpfen will , kommt mit!
der Hälfte aus . Der Preis für l kg zollfreien >
Tabakextrakt stellt sich auf 1.70 — 1.80 Mk . Heber |
die Anwendung der Bekämpfungsmittel erfolgt
rechtzeitig nähere Aufklärung.

C. Schilling  in Geisenheim,
Obst - u . Weinbauinspektor d. Landwirtschaftskammer.

Mitteilung des LundwirlslhufisNinisteriums
>Aber die Wurzeln (Rhizome) des geweiuen
AdlrrfarvS (Pteris aquilina) und deren Werl

als SchMkinesntter.
i Ter gemeine "Adlersarn ist durch ganz Deutsch-
! land verbreitet und tritt in unseren Wäldern
j oft auf großjen Flächen und in dichten Mengen
I auf . Er ist der einzige größere Fan , Deutschlands,
j der seine Wedel (Blätter ) nicht zu einer Rosette

zusammengestellt hat , sondern einzeln aus dem
Boden hervortreiben läßt und ist schon hieran leicht
erkennbar . Die Wedel erreichen eine Höhe von
1 Meter und mehr und sind im Winter — _int ab¬
gestorbenen Zustande — ro.strot -braun gefärbt.

Die , wie bekannt , von den Wildschweinen gern
genommene « Wurzeln des Adlerfarns , liegen wage-
recht im Boden , etwa 20 — 25 Zentimeter unter
der Oberfläche , werden bis 4 Meter lang und etwa

1 1 Zentimeter stark , sind schwärzlich gefärbt,
>wenig verzweigt, ' ziemlich saftig und von etwas

bitterlichem Geschmack. Sie durchziehen den Bo¬
den oft so massenhaft , daß sie, aufgedeckt , das An-

! sehen eines losen Geflechts bieten.
! Durch die Untersuchungen des Geh . Regierungs-
j rats Dr . Hansen , Direktors des landnnrtschastli-
j chen Instituts der Universität Königsberg , und des

Professors Dr . Mez , Direktors des botanischen Jn-
j ststuts derselben Universität , ist festgestellt worden,
! daß diese Wurzeln reich>an Stärke sind , auch nicht
; unerhebliche Mengen von Eiweiß enthalten und
! als ein wertvolles Ersatzfutter für Schweine zu
j betrachten sind.

Die?  in dem Königsberger Institut mit den
Wurzeln gefütterten Läüferschweine nahmen die
ihnen zunächst in geringen und dann allmählich
sich verstärkenden Gaben gereichten Wurzeln bei
langsamer Gewöhnung gut an , erhielten zuletzt
bei Entziehung aller Kartoffeln täglich 2 '/» Pfund
Wurzeln und haben sich durchaus wohl dabei be¬
funden . Für Läufer und Znchtschweine stellen
die Farnwurzeln hiernach ein unbedingt brauch¬
bares Futter dar ; für Mastschweine können sie
mindestens einen Teil des Futterbedarss decken.

Als Futter für Rindvieh kommen die Wurzeln
wegen ihres bitteren Geschmacks nicht in Betracht.

Die Gewinnung der sich unschwer vom Boden
ablösenden Wurzeln ist leicht. Ein Arbeiter sticht
den Erdboden mit dem Wurzellager um , während
ein zweiter Arbeiter — hierfür genügt ein Kind

die Wurzeln aus dem ningestochenen Boden
herausliest . ^

D i e Wurzeln müssen gewonnen >ve r-
den , ehe die jungen Wedel im Früh-
rach r au streichen.  Sobald die Wedel trei¬
ben , verringert sich der Futtettvert der Wurzeln
erheblich.

Bor dem Verfüttern finb die Wurzeln durch
Abspülen von der anhaftenden Erde zu befreien.
Einer weitgehenden Zerkleinerung oder sonstigen

Zubereitung bedürfen sie für die Bersüttermrg
nicht . In luftigen Räumen , insbesondere tu
Scheunen , lassen sie sich gut ausbenmhren.

Den schweinehaltenden Wirten wird dringend
empfohlen , sich das Gewinnen von Farnwurzeln
noch mährend des Monats April zur Strecken»
ihres Futtervorrats angelegen sein zu lassen.

Die preußische Staatsforjtverwattung ist bereit,
das Graben der Wurzeln in weitestem Umwnge
zu gestatten , auch steht zu hoffen , daß die übrigen
Forstverwaltungen das gleiche Entgegenkommen
zeigen werden.

Neueste Drahtuachrichleu.
>v Großes Hauptquartier , 13 . April . (Amtlich.

W e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Im allgemeinen konnte sich bei den ungünstige«

Beobachiungsverhältnisseu des gestrigen Tages
keine  bedeutendere Gefechtstätigkeit mtwicketn,
jedoch blieb beiderseits der Maas , in der
W oevre  und aus der Cole südöstlich von Berdmi
die Artillerie lebhaft tätig.

Südöstlich von Albert  nahw eine deutsch!
Patrouille im englischen Graoen 17 Mann
gefangen.

Ein französischer Gasangriff in Gegend twn
Puisele in  e (nordöstlich von Compiegne ) blick
ergebnislos.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Südlich des Naroez - Sees  verstärkte im

das russische Artillerieseuer gestern Nachmittag
merklich . ,

Oestlich von Baranowiczi  wurden Bor
stütze feindlicher Abteilungen von unseren Bo
Posten znrückgerviesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

O b e r st e Heeresleitung .)

w Großes Hauptquartier , 14. April . (Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von stellenweise lebhaften , i»
Maasgebiete  heftigen Feuerkämpsen ist nilda
wesentliches zu berichten.

Angriffsversuche aus dem linken  M lat¬
us er erftarben unter unserm Artillerieseuer sch«
in den Ausgangsgräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmars .hall

v. Hindenburg wurden in der Gegeird G a r b
nowka (nordwestlich von Dünaburg ) und südÄ
des Raroez - Sees  begrenzte feindliche
stöße blutig abgewiesen , ebenso blieben bei
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Priü
Leopold von Bayern Unternehmungen russis
Abteilungen gegen die Stellungen in Serwet
(nördlich von Cirin ) erfolglos.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die gegnerische Artillerie war gestern ös

des Ward«  zeitweise iebtjaft tätig . In
Nacht vom 12 . zum 13 . "April warfen seindl
Flieger erfolglos Bomben auf Gyeogyeli»
Bogorodiea  östlich davon.

O b e r st e Heeresleitung-

lr» Großes Hauptquartier , 13 . "April . S - I
Der Kaiser wohnte heute einem vom ErzbW

I von Köln , Kardinal v . Hartmann , geltttet»
Kriegsgottesdienst bei.

w Wien , 14. April . Der Minister des Aenste»
Freiherr v . Burian , begibt sich heute Abend i
Besprechungen mit dem Reichskanzler v. Be«
mann Hollweg nach Berlin.

TU Von der schweizerischen Grenze . 12 . Ap"
Die fortgesetzte Beschießung von Reims $
wie Pariser Blätter melden , weitere Räumung
veranlaßt . In Paris ist wiederum ein Tr »>"
ron Flüchtlingen angelangt , die dann in R o a-
nntergebrackst wurden . Ihren Erzählungen ^
folge hat die neue heftige Beschießung der - iaf
am 2 . April eingesetzt und manchmal X  a g u r
Nacht ununterbrochen angeüauert . Die
kerung suchte in den Kellern Schutz und rüW
sich dort ein . Trotzdem wurden zahlreiche
Ionen getötet . — Der ,,L 'iEst Republikain"
baß seit einiger Zeit auch Pont -aMousson wied"
beschossen werde . So sei die Stadt am

ge neu Sonntag IV» Stunden lang von oeiui^
15 -Zentimeter - Geschützen unter Feuer genoM»'
worden . Es sei dies die 165 . Beschießung
Beginn des Krieges.

Athen , 12 . April . (Zens . Berlin .) Die I
tentc scheint , wie schon oft bemerkt , Appetit

dem Essen zu bekommen . Nachdem sie der S ^
chischen Regierung die Nottvendigkeik der Bel^
des Hafens von Kephalonia und der Einrüv^
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vieler noch anderer Flottenstützpunkte mitgeteilt
hatte , richten wie heute die Blätter übcjtiein-
ftimmend melden , die Gesandten der Entente vor
einigen Tagen Anfragen an den Premierminister,
,vie io eit Griechenland geneigt sein würde , die
Beförderung von 80 000 Serben aus Bahnwegen
»der Patras , Athen und Thessalien nach Saloniki
zu gestatten . Wenn man bedenkt , daß die Ueber-
lassmig des noch übrigen griechischen Bahju-
uehes sür den Transport der Serben einer Be¬
setzung ganz Griechenlands , der Hauptstadt nicht
ausgenommen , gleichkommen würde , daß abge¬
sehen von der Gefahr der Ausbreitung der Cholera
alles Leben und der Verkehr mit den Provinzen,
der durch die Peloponnes - und die Larissabalch
unterhalten wird , unterbrochen würde und schließ¬
lich das Hergeben der Eisenbahn an die Entente
als endgültige Aufgabe der Neutralität angesehen
werden könnte , so ist es begreiflich , daß der Pre¬
mierminister ernstlich der Entente gegenüber die
entschiedene Weigerung entgegensetzte . Tie Fol¬
gen dieser Wlehnung scheinen eine ' Verschärfung
der Zlvangsmaßregeln gegen Griechenland zu
sein.

w Konsmntinopcl , 13. April . Gestern wurde
m Gegenwart zahlreicher Würdenträger , darunter
Vertreter der verbündeten Staaten , der in Stambul
ausgestellte „ Eiserne Mörser " enthüllt , der nach
An des Berliner „ Eisernen Hindenburg " und des
Wiener „ Wehrmann in Eisen " zugunsten be¬
drängter Soldatenfamilien genagelt werden soll,
li riegsminister Enver Pascha hielt eine Ansprache.
Die ersten Nägel wurden im Namen des Sultans
und der verbündeten Souveräne eingeschlagen.

w Mexiko Eitp , li . April . Reuter . Mexiko
sandte eine Note an die Bereinigten Staaten , in
der verlangt wird , daß die amerikanischen Trup¬
pen auS dem mexikanischen Gebiet zurückgezogen
werden und die Verfolgung Villas der Armee :
mexikanischer Konstitutionalisten überlassen wird.

w Schanghai , 12 . April . Tas Reutersche Bu - !
rean meldet : Die Unabhängigkeit von Tschekiang
ist erklärt worden.

Aer verflossene Weßdorf.
Roman von K. Courths - Mahler.

(Fortsetzung .)

Endlich meldete ein Telegramm Kurts Rück- !
kehr. Das Atomobil wurde zum Bahnhof ge¬
dickt . Marianne wollte mitfahren , aber Käte !
ließ es nicht zu , weil sehr , unfreundliches Wetter
herrschte.

Limbach lobte seine Schwägerin darum , als i
er eintraf und sein geliebtes Mariannchen wohl - -
behalten im Arm hielt . Der närrische Manu
war vor Sorge und Sehnsucht ganz außer Rand
und Band gewesen.

Nun kleidete er sich schnell um , und eine i
talbe Stunde später saß man bei Tisch.

Da brachte er dann zuerst ein kleines Etui !
ous! ber Rocktasche und schob es Käte zu.

-,Da , Kätchen — das ist das Präsent , das i
dir an meinem Geburtstag versprochen

hatte" .

Käte öffnete das Etui . Ein wundervoller , i
wst Brillanten und Saphiren besetzter ?l>rm - \
te 'ien lag vor ihr.

,,T>u Verschwender " , schalt sie, mehr erschro- j
als erfreut . „ Aas fällt dir nur ein , mir j

10  aus dem Stegreif ein so kostbares Geschenk !
** Machen ?"

Limbach lachte übermütig . „ Zanke nichts
Hütchen, das war ich nämlich meinem Seelen - !
ttteden schuldig — eS ist sozusagen der Ring des
.^ Ükrates . Und du wirst hoffentlich barmher-

4rger sOn als das Meer , und dies Opfer he-
haiten ."

Da schud Käte auf und küßte ihn auf die

'Ülnter diesem Zeichen will ichs gern be-
Hnl, - vielen Dank , lieber Kurt !"

„vchon gut , Kätchen , schon gut . Und nun
ö9 l es auch , laß es nicht in deiner Schmnck-

kchatulle liegen " .
.Damit griff er in die andere Tasche und

seiner Frau ein größeres Etui hin.
irfvTrf.̂ au<^ ’ deinem Seelenfrieden

fragte diese lächelnd.
"Natürlich , Mariannchen , nun sieh nur zu,
°s dir gefällt ."

' Sie tat , wie er wollte , lächelnd über sein
jungenhaft strahlendes Gesicht . Als sie aber
das Etui geöffent hatte , stieß sie einen Ruf des
Entzückens aus . Ein kunstvoll gearbeitetes
Halsgehänge mit zwei großen , wie Tautropfen
herabhängenden , herrlich geschlissenen Brillan¬
ten ohne jede Fassung lagen auf dem zartgraucn.
Samrpolster.

Limbach nahm es empor und legte es seiner
Frgu um den Hals . Wie ein Kind freute ec jich
an ihrer Freude . Sie küßte ihn herzlich.

„Käte hat reckt , Kurt , du bist ein Ver¬
schwender ."

„Sag ' nur , ob es dir auch wirklich gefällt " .
„Wundervoll ist es , ganz ivundervoil ."
„Na , dann ists ja gut — und nun hast ich

Hunger " , sagte er hastig , um allen Taukeswor-
ten zu entgehen.

Sv war es immer.
Es wurde nun schnell hintereinander ange-

richter , wie es Limbach liebte . So lange die
Diener anwesend waren , besprach man nur
gleichgültige Sachen . Als die drei Menschen
dann aber behaglich in dein kleinen Salon der
Hausfrau saßen , sagte Limbach plötzlich:

„Und nun muß ich euch eine überraschende
Neuigkeit erzählen . Ihr werdet staunen . Bei¬
nahe komme ich mir dabei ein bischen wie Die-
sterfeld vor , der natürlich , auch dabei war und
über die „ reizende Chose " tvieder ganz aus dein
Häuschen geriet ."

„Diese Einleitung ist vielverspreckmid " , sagte
Käte lachend.

„Warte nur du wirst schon staunen . Also
ivas denkt ihr , wen ich in Berlin traf ?"

„Herrn von Reßdorf vielleicht " , riet Ma-
rianne.

Er nickte.
„Stimmt " .
„Ist das deine überraschende Neuigkeit ?"

neckte Käte , obwohl ihr Herz freudig klopfte,
als sie von dem Geliebten hörte .'

Limbach zupfte sie am Ohr.
„Nein . Jungfer Naseweis . Es kommt noch

besser und ich wette , du bist einfach hass , und
Mariannchen auch . Also — erst sah ich Reßdorf
in der Oper - und zwar mit einer sehr hüb - j
scheu und sehr eleganten Dame , einer reizenden,
ganz lichten Blondine , noch sehr jung , etwa
zwanzig Jahre alt . Sie saßen beide allein i
in einer Loge , und nach Schluß der Oper sah ich
sie Arm in Arm durch das Foyer gehen und in j
ein Auto steigen " .

Die Schwestern vlickten sich überrascht an,
und in Kätes Herzen regte sich ein beklom¬
menes Gefühl , obwohl sie sich selbst darum schalt. !

Limbach hatte eine Pause gemacht.
„Run und ? " forschte Marianne hastig.
Er lächelte.
„Ja , ja jetzt wirds schon interessanter,

nicht wahr ? Ich muß das nun wirklich ein bis - !
chne auskosten . Wie gesägt , beinahe komme ich
mir vor , als mache ich Diesterfeld Konkurrenz.
Also , ich stand und sah Reßdorf und seiner Be¬
gleiterin etwas verdutzt nach . Er hatte mich !
nicht gesehen . Für ein galantes Abenteuer sah ;
mir die Dame zu vornehm aus ."

Rechtschaffen neugierig fahre ich nun nach !
meinem Hotel . Als mein Wagen wen
sehe ich da wieder Arm in Arm die Hoteltrevpe
hinanfsteigen . Reßdorf mit derselben jungen f
Dame . Sie trug einen kostbaren Mantel über i
der eleganten Robe . Aber es war unleugbar die - !
selbe . Ganz deutlich sah ich das sehr hellblonde
Haar schimmern.

Langsam und etwas genommen ging ich in
den Speisesaal . Da stürzte schon Dsesterfeld auf¬
geregt auf mich los, . zieht mich an seinen Tisch
und erzählt mir atemlos , daß er Reßdorf eben¬
falls mit einer jungen Dame gesehen hat . Er !
war natürlich vor Sensationsfieber ganz aus !
dem Häuschen und erging sich in den gcwag - j
testen Vermutungen , die ich euch lieber vorent - !
halten will.

Aber neugierig war ich auch geworden , denn
Reßdorf interessiert mich sehr.

Wir sitzen nun unid bestellen uns ein Abend - j
essen. Als sich der Kellner eben mit unseren
Befehlen entfernt , öffnet sich die Speisesaaltüre
und herein tritt Reßdorf , die junge Dame am
Arm , und neben ihnen ein alter Herr , deni man
sofort den Amerikaner ansah.

Ohne uns zu sehen , nahmen sie an einem j

Tisch in unserer Rahe Platz . Ich konnte ganz
deutlich hören , wie Reßdorf sagte : „ Ethel , willst
du hier sitzen? "

Diesterfeld stieß mich in die Seite . Er hatte
es auch gehört . ReßDors bemerkte uns erst , als
sie schon eine Weile Platz genommen fetten.
Und da wurde er entschieden ein bischen rat
und verlegen . Aber er grüßte sofort artig und
freundlich in seiner vornehmen Art herüber.
Diesterfeld könnt ihr euch ja vorstellen . Er
wollte unbedingt hinüber an den Tisch . Ich
konnte ihn nur mit Mühe davon zurückhalten.
Mer daran konnte ich ihn nicht hindern , daß
er den Kellner fragte , wer die Herrschaften seien.
Und wißt ihr , was wir da sür Auskunft er¬
hielten ? "

„Nun ? " fragten die beiden Damen atemlos
zu gleicher Zeit.

Limbach beugte sich vor . „ Haltet euch nur
fest. Also der alle Herr sei ein amerikanischer
Millionär , Mr . Rivers , Herr von Reßdorf sei
sein Schwiegersohn und die junge Dame Rivers
Tochter — Reßdorss Frau ." '

„Unmöglich !" stieß Marianne erblassend her¬
vor und schaute besorgt in Kätes Gesicht.
. Das war starr und bleich , wie der Tod.

Jede Spur von Farbe und Leben war daraus
gewichen . Sie erhob sich halb aus ihrem Sessel,
siel aber gleich wieder kraftlos zurück . Und
daun huschte ein verirrtes Lächeln um ihren
Mund.

„Reßdorss Frau ! Nein das ist nitst
wahr !" stieß sie tonlos hervor.

Limbach hielt die Betroffenheit seiner Da¬
men für maßloses Erstaunen.

(Fortsetzung folgt .)

Das deutsche Volk hält durch , wie vor dem
Feinde so auch zu Hause , es ist vor allem uner¬
müdlich in hilfreicher Kriegsliebesarbeit . Es ist
bewundernswert und erhebend zugleich , wie dem
Roten Kreuz für  die Verwundeten und dem
Va tew la n d s d a n k für die Hinterbliebenen der
gefallenen Krieger ein ununterbrochener Strom
von Liebesgaben zufließt . Solange diese opfer¬
willige Gesinnung anhält , mag unser deutsches
Volk und Vaterland ruhig sein . Der Balerlands-
dauk , der entbehrliches Gold und .Silber sammelt,
fet schon fast eine Million Mark erlöst , und das
alles aus Dingen , die ungenützt in den Familien
umherlagen und umherstanden . Auch manches
wohlerhaltene Stück war den Spendern sür diesen
Zweck entbehrlich , und der Vaterlandsdank hat es
für die Witwen und Waisen gut verwerten kön¬
nen . Mit großem Interesse hat Ihre Kaiserlicfe
Hoheit die Kronprinzessin die Ausstellung dieser
Spenden besichtigt und sich sichtlich über die große.
Opferwilligkeit gefreut . Noch liegt viel solches un¬
genutztes Gold in Stiften und Kasten rergraben , helfe
jeder in seinem Teile mit und sende es , ivas ihm
entbehrlich ist, einer Sammelstelle des Paterlands¬
dankes zu. Auch die Geschäftsstelle in Crefeld,
Ostwall 56 , und die Hauptgeschäftsstelle in Berlin
SW H , Prinz Albrechtstraße 7, nehmen Spenden
an . Jeder Spender hat Anspruch auf einen wie
Platin unvergänglich glänzenden Erinnerungsring,
zu dem die Firma Krupp ein nichtrostendes Eisen
gestiftet hat.

Berantw . Schristleitung : I . L . M t  tz. Rüdesbmm

helkt dm j
tspkerm Bulgaren, j

Deutschlands treuen ffreunden! !
Geldannahme

für das bulgarische Rote Rreuz »
beim £

„Rheingauer Anzeiger “ jj
Fischer & Metz

Rüdesheim am Rhein.
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Geistliches Konzert
des Vaterländischen Frauenvereins

zu Rüdesheima. Rh.
zum Besten der hiesigen städtischen Kriegsküche

am Sonntag, den 16. April, abends 8 Uhr,
in der Evangel. Kirche.

Gegeben von hiesigen Damen und Herren, unter gütiger Mit¬
wirkung von Konzertsängerin Prau Marie Strein -Winckler,
Sopran, Herrn Orgelvirtuose Petersen,  beide von Wiesbaden
u.Herrn Lazarettinspektor Hartenfels,  Bariton,z.Z.Rüdesheim.

Leitung: Herr Lehrer Lange.

Reihenfolge:
1.  Orgel:
2. Chor:
3. Sopransolo

4. Bariton solo

5. Chor:
6. Orgel:
7. Sopransolo

8. Chor:
9. Baritonsolo

10- Sopransolo

11. Chor:

12. Orgel:

Präludium Esdur .
Die grosse Doxologie.
Brie aus Paulus„Jerusalem, die

du tötest“ . .
Weihegesang nach der Arie

„Caro mio ben“ .
Motette„Dem in der Finsternis“
Larghetto Des dur.
a. Butzlied• • • '.
b. Hbendlied.
Motette„Du Hirte Israels“ • •

; „Im Abendrot" .
Flrie aus Messias„Ich weiss, dah

mein Erlöser lebt“ - - - -
flus Psalm 91 „Wer unter dem

Schirm des Höchsten sitzet
AndanteP dur.

J. S. Bach
Bortniansku

Mendelssohn

Guido Papini
Grell
Brosig
Beethoven
0. Dorn
Bortniansku
Pr. Schubert

Stein
G. Merkel

Preise der Plätze:
1. Platz(weites Programm) Mk. 1.50, 2. Platz(rosa Programm)

Mk. 1 - , 3. Platz(blaues Programm) Mk. 0.50.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes spreche ich , auch
im Namen meiner Kinder und Anverwandten,
Allen , insbesondere den ehrwürdigen barmherzigen
Schwestern für ihre aufopferungsvolle Pflege , so¬
wie den Altersgenossen , meinen herzlichsten
Dank aus.

Frau Anna Maria Schlotter
geb. Baus.

Rüdesheim . den 12. April 1916.

GastMsWr-Wknichink.

Todes - Anzeige.
Heute Mittag um 2 Uhr entschlief sanft, nach

längerem Leiden, unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Herr Michael Dries,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente , im Alter von 79 Jahren.

Eibingen , Winkel , Bad Orb. den 13. April 1916.
Die trauernden Angehörigen.
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Sonntag fitib Mt öeföiftt in®ii|0
. Ms7Weröffnet.-» «

Vorlicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist abfärbCtldtWassercreme!

VerSCbmterl die Kleider!

Kaufen Sie
nichtabtärtoenden

Oei -Wach siederputz
Riarin.

Schatzmark*

Sofortige  Lieferung, auch Schuhfeli^
Cranolln und Cranlederfett.

Hübsche Hecrführerplakate.
Fabrikant: tzarf<&ent«fr Heppingen(Württbgl

Eine frriinblicde

Pmenem-mg,
3 Zimmer Küche nebst allem Zube¬
hör per 15. Mai zu vermieten.

Näheres tu ver Exped. ds. Bl.

Am 26. Marz auf dem
Eidingerstraße nach Elbingen gepf

!sterter Weg nach der Äeisenbeimk
und Rheinstrate ein echter SK«»E

«verloren Gegen Belohnung obzugeb»iin der Geschäftsstelle ds. Bl.

KgrniiltikhrMlikrhkii».
Sotinta« vorm. 10 Vs Uhr pünktlich

Praktische Hebung
auf dem Äpieiplak-

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

EmgtWe Kirche
\u  NÄd «»- ei«l.

Sonntag , de« 16. April
(Palmarum)

Borm. '/Hl) Uhr: Prüfung der Ko»
sirmanden.

Katholische Kirche Aüdesheim.
Palmsonntag.

Evangelium: Pan Ehristi Einzug
7 llhr Frühmesse und österliche Kommunion

der Männer .
S Uhr hl. Messe in der Schwcstcrnkapelle,
V«9 Uhr Schulmessc,

, */«10 Uhr nach dem Aspcrges Palmcnweihe.
Prozession und hl. Messe.

. 2 Uhr Kreuzweg.

Der verehrt. Einwohnerschaft von Rüdesheim und Umgegend mache
ich die ergebene Mitteilung, daß ich von meiner Tante die

Gastwirtschaft„Zur Krone"
hl. Passions-

mcssen.

übernommen habe.
Be, Verabreichung guter Speisen und Getränke halte ich mich bestens

empfohlen und zeichne
hochachtungsvoll

Elle beule.

Der Hottesdienlt
in der heiligt« ßharrvochr

!Montag l
!Dimslag , 6 und 6° < Uhr
]MittwochI

Abends'i»8 Uhr düstere Mette.
Gründonnerstag 7 Uhr feierliches Hochamt

tum Gedächtnis des letzten Abendmahles
unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi
und der Einsetzung des Allcrhl. Sakraments.
In demselben Austeilung derOfterkommu-
nion. nach demselben Uebcrtragung des
Allerhl. und Entkleidung der Altäre.

in Jerusalem. Matth. 21, 1—9. •
Abends '/a8 Uhr andächtige Verehrung|

Allerheiligften,
Charfreitag9 Uhr feierliches Trauergedächh

des Leidens und Todes Jesu. Nach*
prostratio die Passion nach Johannes "
daraus Predigt. Nach derselben die W
bitten, Enthüllung und Verehrung des*
Kreuzes uno Prasanktisikateonsmesse- S

2 Uhr Kreuzweg, abends '/>8 Uhr Andtw
Für die Betstunoen vor dem Aller heilig

am Gründonnerstag und Charsreitag>?
Ablässe bewilligt. Die Pfarrkinder r J(
sich während de? Tages zur stillen
beiung zahlreich einfinden. Die
wache hält Wache,

Chaisamstag5 Uhr: Weih-des neuen
der Osterlerze und des Weihwassers.^ ^
seierliches Vigilamt zum hl. Osterfeste^

Beichtstuhl: Mittwoch um 4 Uhr,
tag Früh 6 Uhr, Samstag von 4 W*
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